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Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
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Donnerſtag den 12. December. 


Inland. 


Berlin den 9. Deebr. Se. Majeftät der Ad: 
nig haben die erfolgte Wahl des Landraths, Frei: 
herrn von Maltzahn auf Sommersdorf, als Dir 
rektor des Vorpommerſchen Landſchafts⸗ Departe⸗ 
ments zu beftätigen geruht. 

Der Koͤnigliche Hof legt heute die Trauer auf drei 

Wochen für Se. Majeſtaͤt den König von Dänes 
mark an, N 


— — 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
Würtemberg iſt nach Wiesbaden abgereiſt. 

Se. Erlaucht der Graf Jo ſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt von Magdeburg hier angekommen. 

Se. Excellenz der General- Lieutenant und kom— 
mandirende General des àten Armee-Corps, von 
Thile II., iſt noch Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 

— 


Auslau d. 


Frankreich. 

Paris den 5. December. Es ſcheint keinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß, in Folge eines vor⸗ 
geſtern Abend gehaltenen Miniſter-Conſeils, die 
unverzügliche Abreiſe des Herzogs von 
Orleans nach Afrika beſchloſſen worden iſt. 
Den Herzogen von Nemours und Aumale wird, wie 
es heißt, nicht geſtattet werden, ihren älteren Bru— 
der zu begleiten. Es fanden ſich geſtern eine große 
Menge von Generalen in den Tuilerieen ein, um 
die Erlaubniß nachzuſuchen, ſich dem Generalſtabe 
des Herzogs anſchließen zu dürfen, Man weiß 


noch nicht, ob der Marſchall Valee die Expedition 
kommandiren wird. Einige Perſonen behaupten, 
daß derſelbe in Algier bleiben, und daß der Mar⸗ 
ſchall Soult die Expeditions⸗Armee kommandiren 
werde. Der Marſchall Soult hat während elnes 
großen Theils der vergangenen Nacht mit dem Köͤ⸗ 
nige und dem Herzoge von Orleans konferirt. Es 
ſoll beſchloſſen worden ſeyn, alle Zuruͤſtungen in der 
Art zu beeilen, daß die Operationen im künftigen 
Monat beginnen konnen; ſollten aber in dem Aue 
genblick, wo man gegen den Emir marſchiren wollte, 
die Straßen durch den Regen unfahrbar gemacht 
worden ſeyn, ſo wuͤrde man bis zur Ruͤckkehr des 
ſchoͤnen Wetters warten, und vorlaufig nur Sorge 
tragen, daß alle Punkte unſerer Niederlaſſungen 
durch hinlaͤngliche Streitkräfte beſetzt würden, Es 
wäre daher möglich, daß der Aufenthalt des Her⸗ 
zogs von Orleaus in Afrika ſich bis zum Monat 
März k. J. verlängerte, — Der Kriegs Miniſter hat 
fi geſtern früh um 8 Uhr zum Könige begeben, 
und um 10 Uhr war ſeine Konferenz mit St. Mas 
jeſtaͤt noch nicht beendigt. 

Der General Bugeaud, der ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen in Paris befindet, hat ſich gleichfalls nach den 
Tuilerieen begeben, wo er eine lange Unterredung 
mit dem Herzoge von Orleans hatte. 

Die Beſitzungen in Afrika haben Frankreich ſchon 
400 Millionen Fr. gekoſtet. Man ſagt, das Mini⸗ 
ſterium werde in der nächſten Seſſion einen neuen 
Kredit von 150 Millionen verlangen, wovon ein 
Theil zur Beſtreitung der Kriegsbeduͤrfniſſe und der 
Reſt zur Anlegung von Kaſernen, die unferen Trupe 
ol eine Zufluchtsftätte ſichern, verwendet werden 
IM 
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Der Commerce behauptet, daß das Miniftes 
rium ein wichtiges Aktenſtück, welches dem letzten 
Berichte des Marſchall Valee beigefügt geweſen ſei, 
nicht publizirt habe. Es ſei dies nämlich ein Schrei⸗ 
ben Abdel⸗Kader's, worin derſelbe als Hauptgrund 
für feinen jetzigen Angriff unſere Expedition nach 
den eiſernen Thoren angiebt. Der Emir beklagt ſich 
in ſehr bitteren Ausdrücken über die Verletzung ſei⸗ 
nes Gebiets durch ein Franzoͤſiſches Corps, wel⸗ 
ches friedliche Staͤmme angegriffen habe, die in 
feinen Staaten lebten, und die eine ſolche Verlez⸗ 
zung nun raͤchen wollten. Er erklärte endlich, daß, 
wenn er den eigentlichen Zweck jener Expedition fruͤ⸗ 
her gekannt haͤtte, er ſich an der Spitze ſeiner Ar⸗ 
mee vor den eiſernen Thoren aufgeſtellt haben wuͤr⸗ 
de, und daß die Franzoſen nur über feinen und ſei⸗ 
ner Soldaten Leichname vorgedrungen ſeyn würden, 

Im Temps lieſt man: „Ein bemerkenswerther 
Umſtand, der einen Begriff davon geben kann, wel⸗ 
che Art von Gefechten wir in Afrika zu beſtehen ha— 
ben werden, hat ſich bei den erſten Feindſeligkeiten 

ugefragen, Ein Haufe Araber, der eins unferer 

afaillone angriff, flieg, als er auf Flintenſchuß⸗ 
welte von demſelben entfernt war, vom Pferde. Die 
in Infanteriſten verwandelten Reiter ſtuͤrzten, ohne 
ſich zu beſinnen, auf das von den Franzoſen ge⸗ 
‚bildete Quarree los und durchbrachen es. Ein Ars 
tillerie⸗Offizier, gezwungen, auf dieſe Weiſe die un⸗ 
ter feinen Befehlen ſtehende Batterie zu vertheidi⸗ 


gen, ließ mit Kartätſchen auf das Quarree feuern. 


Dieſer Akt der Verzweiflung, der im Kriege ſo oft 
unumgänglich nothwendig iſt, koſtete einigen unſe⸗ 
rer Soldaten das Leben, rettete aber die Uebrigen, 
und jagte die Araber in die Flucht.“ 

Man wirft der Franzoͤſiſchen Regierung vor, ſie 
habe Abdel Kader, der ihr die Coloniſation von 
Nordafrika ſo ſehr erſchwert, groß gemacht und 
muͤſſe der eignen Verſchuldung zuſchreiben, was 
nun Trauriges geſchehen iſt. Marſchall Valse ſchließt 
feinen Bericht vom 24. Nov. mit der Angabe, der 
Feind habe ſich zurückgezogen. Dem wird in Pri— 
vatbriefen widerſprochen. „Man hat ſich noch am 
23. November geſchlagen, wie die Tage zuvor; nur 
zeigten die Araber etwas weniger Kampfgier, was 
dem ſchrecklichen Wetter zuzuſchreiben iſt. Weit 
entfernt, ſich zuruͤckzuziehen, zeigen fie ſich zu Tau: 
ſenden auf mehreren Punkten des Franzoͤſiſchen Ge: 
biets und laſſen überall ſchreckliche Spuren ihres 
Marſches hinter ſich. Die Pachthoͤfe werden in 
Brand geſteckt, die Koloniſten umgebracht oder ges 
fangen mit fort geführt, In der Hauptſtadt Algier 
herrſcht aͤußerſte Beſtuͤrzung; die National-Garde 
iſt unter die Waffen gerufen worden.“ 

Allen Nachrichten aus Rom zufolge, wird der 
Herzog von Bordeaux dort längere Zeit verweilen. 
Graf Laferronays und feine Familie ſchicken ſich zur 
Abreiſe dahin an. 


General Selves, genannt Soliman Paſcha, hat 
von Ibrahim zwei große Grundſtücke in den Provinz 
zen Gharbie und Menuſié zum Geſchenk erhalten. 
Der General-Intendant der vice⸗koͤniglichen Domaͤ⸗ 
nen, Herr Bonfort, hat Befehl erhalten, dieſe 
Grundſtuͤcke in guten Stand zu ſetzen. 

Es geht die Rede von der Sendung der Herzöge 
von Nemours und Montpenfier, um der Vermaͤh⸗ 
lung der Koͤnigin Victoria beizuwohnen. 

Zu Havre find 9000 Faß Mehl aus den Verei⸗ 
nigten Staaten angekommen; darauf hin ſind die 
Kornpreiſe merklich zurückgegangen. 

Zu Havre hieß es, auf St. Domingo ſei eine In 
ſurrektion ausgebrochen und Port-au-Prince in Bes 


lagerungs⸗Zuſtand erklart. Briefe vom 14. Oktober 


wiſſen hiervon nichts. 

Zu Marſeille find ſaͤmmtliche politiſche Fluͤchtlin— 
ge, die keine Unterſtuͤtzung von der Regierung ges 
nießen, unter Androhung von Zwangsmaßregeln, 
aufgefordert worden, ſich bei der Polizei einzufin⸗ 
den, um Namen, Alter und Wohnung anzugeben. 

an en. 

Madrid den 25. Nov. Die Regierung handelt 
mit großer Energie. Der General Llauder iſt, weil 
er ſich geweigert hat, ſeine Ernennung zum Gene— 
ral⸗Kapitain von Granada anzunehmen, in Dispo⸗ 
nibilitäts-Zuſtand verſetzt und der General Fran⸗ 
cisco Valdez, der ſich bei Cuenga uͤberrumpeln ließ, 
nach Las Penas de San Pedro verwieſen worden; 
er ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Die Hof⸗Zeitung enthaͤlt ein Dekret, wodurch 
die Wohlthaten der Amneſtie auch auf diejenigen 
Militair⸗Perſonen, die zu nicht mehr als zweijaͤhri⸗ 
gen Gefänguiß verurtheilt worden find, fo wie auf 
die nach Frankreich geflohenen Karliſtiſchen Solda— 
ten und auf diejenigen Soldaten der Koͤnigin, wel— 
che eines Verbrechens wegen das Koͤnigreich verlaſ— 
ſen haben und ſich innerhalb ſechs Monate melden, 
ausgedehnt werden. 

Die Generale Vera und Mendez Vigo, Beide 
Feinde des jetzigen Miniſteriums, ſind, der Erſtere 
nach Burgos, der Letztere nach Zeonara verwieſen 
worden. N 

Spaniſche Gränze. Bayonne den 29. No⸗ 
vember. Der Herzog von Vitoria verhält ſich in 
feinem Hauptquartier Las Matas mehr defenfiv als 
offenſiv. Die Karliſten beunruhigen ihn fortwaͤh— 
rend, indem die von Cabrera ausgewählten Tirail⸗ 
leurs auf die von den Chriſtiniſchen Vorpoſten be— 
ſetzten Hauſer feuern und dann plotzlich verſchwin⸗ 
den. Von Eſpartero's Armee ſind mehrere Solda— 
ten deſertirt. Im Hauptquartier des Herzogs von 
Vitoria bedient man ſich mehr der Feder als des 
Schwertes und die Karliſtiſchen Vorpoſten ſind mit 
Proklamationen und hochtrabenden Tagesbefehlen 
im Namen der unſchuldigen Iſabella uͤberſchwemmt, 
die aber auf Cabrera's Befehl unter der Aufſchrift: 
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„An den General Eſpartero“ ſammtlich zuruͤckge⸗ 
ſchickt werden. 

Saragoſſa den 21. Noobr. Der Herzog von 
Vitoria hat ſein Hauptquartier nach Mas de las 
Matas verlegt. Die ubrigen Divifionen kantonniren 
vorwärts vom Hauptquartier. General O' Don⸗ 
nell befindet ſich in Mosqueruela. Die Verlegung 
des Hauptquartiers des Herzogs von Vitoria be⸗ 
trachtet man als den Anfang einer rückgaͤngigen 
Bewegung. Man wollte hier wiſſen, es ſeien Ab⸗ 
geordnete Segarra's im Hauptquartier angekommen, 
um im Namen der Cataloniſchen Karliſten Unter⸗ 
haudlungen anzuknuͤpfen. n 
f 8 e- i 
Zurich den 2. December. Dem Hauptorte 
Schwyz ſteht das Gluck einer vierzehntaͤgigen Miſ⸗ 
fion einiger Väter der Geſellſchaft Jeſu bevor. 

Nach einem Artikel des „Erzaͤhlers“ ſcheint ſich 
in St. Gallen die Regierung der Bisthumsunter⸗ 
handlungen mit dem Nuntius bemächtigen zu wol⸗ 
len, ſtatt 


laſſen. x 
Italien. 

Rom den 24. Nov. Unter Wehmuth und Trauer 
hat der Papſt abermals eine Anrede im geheimen 
Konſiſtorium gehalten, die jetzt hinaus in alle Welt 
geht. Sie betrifft den Abfall der unirten Griechen 
in Rußland von der Roͤmiſchen Kirchengemeinſchaft. 
Im Eingange der Rede giebt der Papſt einen ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberblick von der Bekehrung des Ruſ⸗ 
ſiſchen Volks zum Chriſtenthum an bis herab zur 
Gegenwart, zeigt, daß ſchon früher einmal die 
ganze Nation der Leitung des apoſtoliſchen Stuhls 
ſich entzogen habe, aber theilwelſe gegen das Ende 
des 16. Jahrhunderts wieder zuruͤckgekehrt und ihm 
treu geblieben ſei in allen wechſelvollen Ereigniffen 
der Zeit. Jetzt aber hätten die Biſchoͤfe ſelbſt die 
treue Heerde verfuͤhrt, erſt bei der Feier des Got⸗ 
tesdienſtes die Liturgie der abgefallenen Griechiſchen 
Kirche nach und nach eingeführt, dann die einzel⸗ 
nen Pfarrer für dieſelbe gewonnen und mit Abſez⸗ 
zung gedroht und zuletzt wären fie Öffentlich wit 
ihrem Vorhaben aufgetreten und haͤtten zu ihrem 
Uebertritt die Kaiſerliche Erlaubniß eingeholt, die 
ihnen gern bewilligt worden ſei. Am Schluſſe 
ſpricht der Papſt die Hoffnung aus, daß der Kaiſer 
von Rußland bei ſeiner Unparteilichkeit und erha⸗ 
benen Denkweiſe die Forderungen und Wuͤnſche 
des heil. Stuhles beifaͤllig aufnehmen werde. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Preßburg den 24. Nov. (Preßb. Ztg.) Nach⸗ 
dem das circulariter ausgearbeitete dritte Nuncium 
in Betreff der Rede- Freiheit in der am 20ſten d. 
M. abgehaltenen Sitzung der Staͤndetafel beftätigt 
wurde, erfolgte hinſichtlich der Koͤnigl. Reſolution 
vom 7. November d. J. der Beſchluß, daß der 
Vortrag Sr. Excellenz des kommandirenden Gene⸗ 


ſie in den Haͤnden ihrer Gegenpartei zu 


rals, Freiherrn von Lederer uber die Nothwendigkeit 
der Rekrutenſtellung baldigſt übernommen und ſo⸗ 
wohl darüber, als auch, nach erfolgter Vereinigung 
beider Tafeln, zugleich über die Rede⸗ Freiheit die 
Repraͤſentationen unterbreitet werden ſollen. 

Trieſt den 24. Nov. (A. 3.) Das Dampfboot 
„Erzherzog Johann“, von Syra kommend, lief 
heute in unſern Hafen ein. Am Bord deſſelben 
beſindet ſich der General Heß. Da die Briefe erſt 
morgen ausgegeben werden, fo kann man für heute 
nur mittheilen, daß, nach muͤndlicher Ausſage eis 
niger Paſſagiere, in Alexandrien bei Abgang des 
Franzoͤſiſchen Dampfſchiffes am 7. d. M. die Tuͤr⸗ 
kiſche Flotte noch immer vor Anker lag, ohne die 
geringſten Anſtalten zur Abfahrt zu machen, daß 
man übrigens die friedliche Ausgleichung zwiſchen 
dem Paſcha und der Pforte jetzt als gewiß anſehe. 
Von den Flotten hoͤren wir, daß die Engliſche in 
Vurla poſtirt iſt, und daß auch die Franzoͤſiſche 


die Beſika⸗Bay verlaſſen habe und in Smyrna ers 


wartet werde. 
Tuner en 
Smyrna den 30. Okt. (A. 3.) Der vielgeprie⸗ 

ſene Handels⸗Vertrag trägt feine Früchte. Die 
Monopole im Innern dauern fort, weil die Ver⸗ 
waltung Chosrew Paſcha's ohne dieſelben nicht be⸗ 
ſtehen kann. Kein Produzent wagt an den fremden 
Kaufmann zu verkaufen, deſſen unmaͤchtige Klagen 
und lächerliche Drohungen ihm weder nutzen noch 
ſchaden koͤnnen. Der Kaufmann muß ſich, heute 
wie früher, mit dem Aga des Dorfes vorerſt ver⸗ 
ſtehen, d. h. er muß ihm gewiſſe Procente zuſichern 
und vornhinein bezahlen, ſonſt bekommt er nichts, 

erade ſo wie ſonſt. Der neue Engliſch⸗Franzoͤſi⸗ 
ſche Tarif iſt nun auch ins Leben getreten, und na⸗ 
mentlich auch für die Oeſterreichſſchen Kaufleute, 
überhaupt für diejenigen aller Nationen, mit Aus⸗ 
nahme der Ruſſen, gültig. Hieraus ergiebt ſich 
(wir haben es jetzt, wo unſer reichſtes Produkt, die 
Roſinen von Tſchesme, verkauft werden, zu Ge⸗ 
nüge erfahren), daß keiner der Kaufleute anderer 
Nationen die Konkurrenz der Ruſſiſchen aushalten 
kann. Dieſe bezahlen nach dem alten Tarif 3 pCt., 
während die anderen nach dem neuen 9 bezahlen 
muͤſſen. Um ſich dieſem Mißverhäͤltniſſe zu ent⸗ 
ziehen, haben ſelbſt Engliſche Kaufleute ſich be⸗ 
müht, unter dem Namen Ruſſiſcher ihre Geſchäfte 
zu machen. Die Ruſſiſche Botſchaft aber, die den 
Vortheil des falſchen Schrittes der ubrigen Mächte 
begreift und zu benutzen wie billig nicht verſaͤumt, 
hat den Ruſſiſchen Unterthanen verboten, Fremden 
ihre Namen zu leihen. 


ns Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblattes No. 50. vom 
10. d.: 1) Sperre von 7 Ortſchaften wegen Aus⸗ 
bruchs der Schaafpocken. 2) Verzeichniß der im 
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Monat September ausgewieſenen Individuen. 3) 


Debits⸗Erlaubniß fuͤr 2 neue Schriften. 4) Ver⸗ 


dienſtliche Schenkung an die evangeliſche Kirche zu 
Adelnau und Schildberg. 5) Niederlaſſung des prak⸗ 
tiſchen Arztes Hrn, Dr. Schoͤnborn in Poſen. 6) 
Beſtaͤtigung der Stadträthe zu Mixſtadt. 7) Auf⸗ 
forderung zur Einreichung der Erziehungsberichte. 
8) Perſonalveraͤnderung bei den Juſtizbehoͤrden im 
Departement des Ober- Landesgerichts zu Poſen 
pro November c. 

Koͤnigsberg. Waͤhrend des verfloſſenen Som⸗ 


mer⸗Halbjahrs zählte die hieſige Univerfität 396 - 


Stud irende; in dem gegenwärtigen aber 410. 

Die buchhaͤndleriſche Anpreiſung eines neuen 
Romanes ſchließt mit den Worten: Wir find über: 
zeugt, daß Jedermann mit Vergnügen dieſes Buch 
aus der Hand legen wird. 

Einem Thuͤrmer wehte der Wind den Hut vom 
Kopfe; als er darnach haſchen wollte, ſtuͤrzte er 
uͤber die Gallerie hinab und brach das Genick. 
Seine Wittwe ließ folgende Todesanzeige in die 
Zeitung einrücken: Geſtern verlor mein theurer 
Mann auf dem Michaelis ⸗Thurme mit feinen 
Hute ſein theures Leben. Nichtsdeſtoweniger ſetzte 
er ſeinen Fall fort, bis er unten am Fuße gluͤcklich, 
doch ganz zerſchmettert anlangte. Nur wer die 
Hoͤhe des Thurmes kennt, wird die Tiefe meines 
Schmerzes ermeſſen. 

Die neueſte Pariſer Mode für Herren-Mäntel 
iſt ganz die, wie ſie die alten deutſchen Schöppen 
trugen. Der Stoff beſteht aus Sammt, mit Pelz 
verbrämt. Da dieſe Art Mäntel ſehr kurz ſind, 
fo laſſen fie ſich leichter nach dem Winde hängen. 

In Wien iſt ein Kaffeehaus für das ſchöne Ge— 
ſchlecht eröffnet worden. 

r ———j— kè—2—— 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 12. Dechr. Zur Eröffnung des 
neuen Abonnements, zum Erſtenmal: Die Hoch— 
zeit des Figaro; große Oper in 4 Aufzuͤgen 
von Mozart. 


Bekanntmachung. 

Die zum Vau⸗Fonds unferer neuen Kirche gehoͤ⸗ 
rende, in der Schulſtraße gelegene Thereſien-Kirche 
ſoll am 19ten December c. Nachmittags 
um 4 Uhr in der Behauſung des Herrn Kauf: 
mann Scholtz am Markte, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kauflus 
ſtige hierdurch einladen. a 

Poſen den 26. November 1839. , 
Die Bau-Kommiſſion der evangeliſchen 
Petri⸗ Gemeine. 


Poudre de Chine. 
Sicheres und durchaus unſchaͤdliches Mittel, 
weißen, grauen, rothen und verbleichten Haaren, 
binnen 4 dis 5 Stunden eine ganz natürliche, halt⸗ 


bare, ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem 
Wunſche eines jeden Gebrauchenden, zu geben. 
Wir verbuͤrgen uns nicht nur für die Aechtheit 
dieſes Mittels, ſondern machen uns verbindlich, 
einem Jeden, der nach der vorgeſchriebenen Ge⸗ 
brauchsanweiſung die verſprochene Wirkung nicht 
finden ſollte, durch unſere Herren Kommiſſionaire 
den dafür gezahlten Preis zuruck zu erſtatten. 
Preis pro Flaſche mit genaueſter Gebrauchs: 
anweiſung 1 Rthlr. 8 Gr. 
Vilain & Comp. in Paris. 
Alleinige Niederlage in Poſen bei Herrn 
f ene 


— — —[— —ä—ũU—ͤ —— w2427 4 — ˙ —t0 — 

Im Hauſe No. 95. am Markt iſt der erſte Stock, 
beſtehend in 5 Stuben, 1 Saal, 1 Küche, 3 Kam⸗ 
mern, 1 Keller und gemeinſchaftlichen Trockenbo— 
den, vom Aften April 1840 ab zu vermiethen. Das 


Nähere zu erfragen bei Hübner, 
Ganz friſchen rohen Silber- Lachs 
empfing ſo eben 


die Handlung C. F. Gumprecht. 


Einem hochverehrten Publikum verfehle ich nicht 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich 
mit meinem Compagnon Appel feparirt habe, 
und am 15. d. Mts. eine neue vollftändig aſſortirte 
w Material-, Tabak⸗ und Italiener-Waaren⸗ 

Handlung, Breslauerſtraße Nr. 36.“ 
unter eigener Firma eroͤffnen werde. 
Iſidor Buſch. 


Bajeriſches Lagerbier in halben und ganzen Porz 
terflaſchen in 1, und 2 Sgr. pro Flaſche, in Ge⸗ 
binden zu 8 Rthlr. die Tonne von 120 Berliner 
Quart iſt zu haben bei 

Jul. Hoffmann, 
Buͤttelſtraße Nr. 1. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 9. December 1839. 


Getreidegattungen. ne 
De Soc ad) [pages l 
Weſzen d. Schfl.zuloMg.| I 22] 61 1] 28] 3 
Roggen dito 1 —— 1 3— 
Gerſte e — 22 — 2 24 — 
Hafer . ar 17.— se 18, 6 
Buchweizen — 25 — —| 27 6 
Erbſen Sun en X van | 1 2 1 5 — 
Kartoffeln — 9 — — 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 18, 64 — 19 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 — 4) 20, — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 120 — 21 —— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 
Quart Preuß. 13 — 1 131 20.— 


